
emhema.de  ·  kostenlose Geschichten zum Vorlesen  ·  Seite 1

Die Nacht der hundert Laternen
Vorlesedauer: etwa 10 Minuten
Zum Vorlesen: ab 4 Jahren
Art: Gute-Nacht-Geschichte von EmHeMa

Einmal im Jahr, in der längsten Nacht, stellt jedes Haus im Tal eine Laterne ins
Fenster, damit niemand den Weg verliert.

In diesem Jahr fehlt in der Reihe eine einzige Laterne — die vom Hof ganz oben, wo
die alte Ritterin Hedde wohnt.

Zwei Kinder machen sich auf den Weg hinauf und finden heraus, warum.

In der längsten Nacht des Jahres machte man im Tal von Ohlbek immer dasselbe.

Jedes Haus stellte eine Laterne ins Fenster.

Nicht als Fest, nicht wegen irgendeiner Sage. Der Grund war ganz einfach: In der
längsten Nacht ist es sehr lange dunkel, und wer dann noch unterwegs ist, soll den
Weg finden.
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Von oben, vom Grat aus, sah das Tal in dieser Nacht aus wie eine Kette, die jemand
ins Schwarze gelegt hat.

Neunundneunzig Lichter.

Die hundertste Laterne stand immer ganz oben, im Fenster von Hof Rott, wo die alte
Ritterin Hedde wohnte. Sie war die höchste im Tal und die erste, die man sah, wenn
man über den Pass kam.

Hedde war früher eine richtige Ritterin gewesen, mit Pferd und Auftrag und allem.
Inzwischen war sie zweiundachtzig und hatte einen Hof, elf Schafe und ein Knie, das
ihr jedes Wetter drei Tage im Voraus meldete.

Sie kam selten ins Tal hinunter. Aber ihre Laterne stand jedes Jahr im Fenster, und
zwar früher als alle anderen, weil sie fand, dass die oberste zuerst brennen muss.

Nele war neun und Bosse war sieben, und sie zählten jedes Jahr die Lichter.

Sie taten es vom Dachfenster ihres Hauses aus, mit einer Decke um die Schultern,
und schrieben mit dem Finger in den beschlagenen Scheiben mit.

In diesem Jahr kam Nele auf neunundneunzig.

Sie zählte noch einmal. Neunundneunzig.

„Oben fehlt eine", sagte Bosse.
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Sie schauten den Hang hinauf. Da, wo Hof Rott stehen musste, war nichts. Nur
Schwarz.

„Vielleicht ist sie ausgegangen", sagte Nele.

„Vielleicht", sagte Bosse.

Sie schauten noch eine Weile. Die Laterne ging nicht wieder an.

Es ist merkwürdig, wie schnell ein einzelnes fehlendes Licht auffällt, wenn
neunundneunzig andere brennen. Solange alles dunkel ist, fällt gar nichts auf.

Sie sagten ihren Eltern Bescheid, und ihre Mutter sagte: „Dann geht rauf und schaut
nach."

So etwas sagte man in Ohlbek. In der längsten Nacht ging man nachschauen.

Es gab dafür keine Regel und keinen Spruch. Es war einfach die einzige Nacht im
Jahr, in der ein dunkles Fenster etwas bedeutete.

Sie zogen sich dick an. Ihr Vater gab ihnen eine eigene Laterne mit und sagte: „Weg
bleibt Weg. Nicht abkürzen."

Der Aufstieg dauerte eine gute Stunde.

Es war kalt und windstill, und der Schnee knirschte so laut, dass man sich beim
Reden nicht anstrengen musste, um sich selbst zu hören.



emhema.de  ·  kostenlose Geschichten zum Vorlesen  ·  Seite 4

Unterwegs kamen sie an fünf Häusern vorbei, und in jedem brannte ein Licht.
Zweimal kam jemand an die Tür und fragte, wohin sie wollten.

„Nach oben. Da fehlt eine."

Beide Male nickte der Jemand und sagte: „Gut."

Und einmal bekam Bosse einen Keks.

Auf dem letzten Stück wurde der Weg steiler, und Nele nahm Bosse die Laterne ab,
weil er sie beim Klettern schwenkte und die Schatten dabei sprangen.

Über ihnen stand der Himmel voller Sterne, so viele, wie man sie nur sieht, wenn es
unten kaum Licht gibt. Bosse blieb einmal stehen und schaute hoch, bis ihm der
Nacken wehtat.

Hof Rott lag dunkel.

Kein Licht im Fenster, kein Rauch aus dem Schornstein, und die Haustür war zu.

Nele klopfte.

Nichts.

Sie klopfte noch einmal, lauter, und Bosse rief dazu.

Dann hörten sie von drinnen eine Stimme, die nicht sehr laut war.
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„Ist offen."

Drinnen war es kalt.

Die alte Hedde saß in ihrem Sessel am erloschenen Kamin, in drei Decken, und sah
nicht gut aus. Sie war vor zwei Tagen auf dem Weg zum Holzstapel gestürzt und kam
seitdem nicht mehr richtig hoch. Das Holz lag draußen. Der Sessel stand drinnen.
Dazwischen lagen zwölf Schritte, die für Hedde in dieser Woche zwölf Schritte zu
viel waren.

„Ich hab die Laterne nicht hingestellt", sagte sie. „Das ist mir sehr unangenehm."

„Warum habt Ihr niemanden gerufen?", fragte Nele.

Hedde schaute in den kalten Kamin.

„Man ruft nicht so gern", sagte sie. „Man denkt, morgen geht es wieder."

„Und ging es?"

„Nein."

Sie sagte es ohne jede Klage, so wie man das Wetter feststellt.

Nele legte Feuer.
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Sie musste dabei zweimal von vorn anfangen, weil das Anmachholz feucht war und
weil sie es zu Hause sonst nie machen durfte. Beim dritten Versuch fing es.

Bosse holte Holz, sechs Gänge hin und her, weil er sieben war und ein Arm nicht viel
fasst. Beim vierten Gang legte er ein Scheit vor die Tür, damit sie nicht zufiel, was
Hedde vom Sessel aus mit einem Brummen quittierte, das Anerkennung bedeutete.

Als der Kamin brannte, wurde der Raum langsam wärmer, und Heddes Gesicht
bekam wieder Farbe.

Dann suchten sie die Laterne.

Sie stand in der Küche, sauber geputzt, mit einer neuen Kerze darin. Hedde hatte sie
vorbereitet, wie jedes Jahr, sie hatte sie nur nicht mehr ins Fenster gestellt.

Nele zündete sie an.

Bosse stellte sie ins Fenster, mittig, so wie es sich gehört.

Dann gingen sie zu dritt ans Fenster und schauten hinunter ins Tal.

Man sah die Kette. Neunundneunzig Lichter.

Und unten, ganz unten, ging plötzlich eine Tür auf, und jemand trat mit einer
Laterne heraus auf den Weg.

Dann noch einer.
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Dann drei.

„Was machen die?", fragte Bosse.

„Die haben gesehen, dass es wieder brennt", sagte Hedde. „Jetzt kommen sie rauf,
um zu fragen, warum es vorher nicht gebrannt hat."

Für die Erwachsenen

Schwierige Wörter kurz erklärt

· Grat – die oberste Kante eines Bergrückens

· Pass – die Stelle, an der ein Weg über einen Berg führt

· Diele – der Flur direkt hinter der Haustür

· Schornstein – das Rohr, durch das der Rauch aus dem Haus zieht

· erloschen – ausgegangen – ein Feuer, das nicht mehr brennt

Fragen zum Weitererzählen

· Warum stellen die Leute im Tal Laternen ins Fenster?

· Warum ist Hedde es unangenehm, dass alle kommen?

· Was würdest du merken, wenn es bei euch in der Nachbarschaft fehlt?
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Wie es weitergeht
Diese Geschichten sind an unserer eigenen Bettkante entstanden – abends, weil die
Bücher im Regal irgendwann durch waren. Daraus ist eine ganze Reihe geworden –
sechs Bände für Kinder von vier bis sieben Jahren:

Ritter Emil & Zauberer Henry

Emil ist der Ältere und der Mutige, Henry der Jüngere und der, der nachdenkt.
Gelöst wird nie durch einen allein. Jeder Band ist abgeschlossen, zehn bis fünfzehn
Minuten Vorlesezeit.

Einzeln 15,00 € · alle sechs zusammen 79,00 € statt 90,00 €
Gedruckt bei einem Familienbetrieb in Polen, verschickt aus Osnabrück.

Welcher Band zu Ihrem Kind passt, zeigt der Buchfinder:
emhema.de/pages/buchfinder

Alle 135 Geschichten kostenlos auf emhema.de
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